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Wallis Freitag, 20. Mai 2022

Ein «Magic Pass» für die  
Kunst: Das «Abobo» soll nach  
der Pandemie wieder Schwung  
in die Walliser Kulturszene  
bringen. Der neue Kulturpass  
für alle über 26-Jährigen wur- 
de am Donnerstag vom Verein  
Kultur Wallis lanciert.

Jean-Pierre Pralong, Direk- 
tor des Vereins Kultur Wallis  
und des Projekts, sieht in dem  
Pass eine Weiterführung des  
bestehenden Kultur-GAs. Die- 
ses richtet sich an Jugendliche  
unter 25 Jahren, welchen es  
freien Eintritt zu zahlreichen  
Anlässen, Konzerten und Festi- 
vals gewährt. Der Walliser Kul- 
turpass soll nun dem nicht ju- 
gendlichen Publikum ein ähnli- 
ches Angebot liefern. «Wir wol- 
len die Leute in die Kultur zu- 
rückholen und ihnen den Weg  
dahin so einfach wie möglich  
gestalten», sagt Pralong.

Wer ein «Abobo» hat, kann da- 
mit ab dem 1. September Kon- 
zerte, Ausstellungen, Theater-  
und Filmau'ührungen im gan- 
zen Wallis besuchen. Möglich  
wird das durch die 35 Ver- 
anstaltungsorte, die sich zum  
neuen Modell bekannt haben.  
Und durch kantonale Gelder  
zur Kulturförderung nach der  
Pandemie. Diese ermöglichen  
auch den günstigen Vertrieb:  
Bis Ende Juni kostet das «Abo- 
bo» im Vorverkauf nur 365  
Franken. Danach soll der Abo- 
preis schrittweise auf 565 Fran- 
ken erhöht werden. Wie beim  
«Magic Pass» )iesst die über- 
wiegende Mehrheit der Ein- 
nahmen in einen gemeinsa- 
men Topf. Anschliessend wer- 
den sie anhand der Besuchszah- 
len auf die verschiedenen An- 
bieter verteilt.

Seine 35 Mitglieder, der  
günstige Preis und die breite  
Zielgruppe machen das «Abo- 

bo» zu einem schweizweit ein- 
zigartigen Angebot. Die Veran- 
stalter können selbst entschei- 
den, welche Programmteile sie  
für das «Abobo» zur Verfü- 
gung stellen. Sie erho*en sich  
daraus vor allem eines: mehr  
Zulauf, gerade für wenig be- 
kannte Anlässe. «Die Hemm- 
schwelle sinkt natürlich. Mit so  
einem Abo geht man auch mal  
an ein Konzert an einem ande- 
ren Ort. Oder an eines, das man  
sonst nicht besuchen würde –  
weil es einen nichts zusätzlich  
kostet», sagt Gabriela Cotting.

Niederschwellig und  
sichtbar werden

Die Betriebsleiterin des Zeug- 
haus Kultur glüht für das neue  
Projekt. Für sie war von An- 
fang an klar, dass alle Oberwal- 
liser Kulturzentren an Bord des  
«Abobo» gehören. Das Zeug- 
haus Kultur will denn auch  
sein gesamtes Programm für  

den Kulturpass ö*nen. Ausge- 
nommen sind davon nur die  
Veranstaltungen mit Kollekte.  
Diese bleiben weiterhin kos- 
tenlos. Cotting rechnet damit,  
dass sich die Aktion unter  
dem Strich lohnt. An den  
einzelnen Personen verdiene  
man vielleicht etwas weniger.  
«Aber wenn mehr Leute kom- 
men, gewinnen wir viel mehr»,  
sagt sie.

Romaine Wigger, Präsi- 
dentin des Kellertheaters in  
Brig, ist ebenfalls zuversicht- 
lich. Nächstes Jahr feiert das  
Kellertheater sein 50-Jahr-Jubi- 
läum. Zu diesem Anlass soll es  
ein besonderes Programm ge- 
ben – das auch den «Abobo» 
Nutzern o*enstehen wird. Ge- 
rade als kleiner Verein könne  
das Kellertheater nur gewin- 
nen, sagt Wigger. Sie erho*t  
sich gerade von der kantonalen  
Werbekampagne mehr Sicht- 
barkeit. «Ich glaube, dass wir  

in der Fülle des Angebots um- 
so mehr wahrgenommen wer- 
den. Dass die Leute uns unter  
all den Veranstaltungen sehen  
und neugierig werden.»

La Poste behält eigene  
Abonnements bei

Edmund Sterren zeigt sich als  
Direktor des La Poste in Visp  
zurückhaltender. Als Grossver- 
anstalter bietet das La Poste be- 
reits sechs eigene Abonnemen- 
te an. Das «Abobo» hält Ster- 
ren trotzdem für eine gute Idee.  
Entsprechend beteiligt sich das  
La Poste am neuen Pass. Das  
damit verbundene Programm  
soll nächste Woche erscheinen.  
Es soll die Anlässe beinhalten,  
welche das La Poste selbst an- 
bietet und ,nanziert.

Sterren will das «Abobo»  
im Vorverkauf durchaus an- 
preisen. Es sei gut denkbar,  
dass die Kunden umsteigen.  
«Gemessen an unseren Abon- 

nementpreisen bekommen sie  
für einen kleinen Preisunter- 
schied ein bedeutend grösseres  
Angebot», sagt Sterren. Trotz- 
dem bleibt er vorsichtig. Im  
Herbst werde man an den Ein- 
nahmen aus dem Vorverkauf  
sehen, wie der neue Kultur- 
pass im Oberwallis ankomme.  
Dann will Sterren eine erste Bi- 
lanz ziehen. Ersetzen wird das  
«Abobo» die eigenen Angebo- 
te im La Poste vorerst nicht.  
Sterren sagt: «Alle bisherigen  
Nutzer können ihre Abos regu- 
lär verlängern.»

Das «Abobo» soll der Wal- 
liser Kulturszene nach dem Vor- 
bild des «Magic Pass» aus der  
Krise helfen. Und auch da- 
nach weiterleben: Gemäss dem  
Projektleiter Jean-Pierre Pra- 
long soll das Angebot schon  
in drei Jahren kostendeckend  
funktionieren. Bis dahin gibt  
es den Kulturscha*enden eine  
Perspektive.

Das sagen die Oberwalliser Veranstalter 
zum neuen Kulturpass
Das «Abobo» soll seinen Nutzern ab September freien Zugang zu 35 Kulturzentren im ganzen Wallis geben. 
Es ist schweizweit das einzige Angebot seiner Art.

Léonie Hagen

Jahrgangsänderungen vorbehalten. Coop verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.
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40%
3.95
statt 6.60

Heidelbeeren, Spanien, 
Packung à 500 g (100 g = –.79)

50%
–.95
statt 1.90

Karotten (exkl. Bio), 
Spanien, Packung à 1 kg

Coop Cervelas, in Selbstbedienung, 
10 Stück, 1 kg      

40%
6.95
statt 11.75

Bell Schweinsnierstücksteak mariniert, Schweiz, 
in Selbstbedienung, 4 Stück, ca. 700 g       

50%
per 100 g

1.90
statt 3.85

Rioja DOCa Crianza Cune 2018, 
6 × 75 cl (10 cl = –.80)  

50%
35.85
statt 71.70

Malbec Gran Reserva Argentina 
Mendoza Vineyards 2017, 
75 cl (10 cl = 1.19)  

50%
8.95
statt 17.95

Coop Milchdrink, UHT, 
12 × 1 Liter (1 Liter = 1.–)    

31%
11.95
statt 17.40

Nur Freitag bis Sonntag, 20. bis 22.5.2022 solange Vorrat
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